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Literarische Referate.,

Gutberlet Schrifift Der Mensch« und dıe KEntwicklung
uULNSCIEGT Scholastik

Der qallverbreiteten mechanisch-mon1ıstischen eltanschauungwissenschaftlich begegnen, ist. auf den verschiedensten (Gebieten
leider och 3800088 eiINe eTNSTIE Nothwendigkeit, eMNn anders auch
fürderhin die höchsten Interessen der Menschheit un ihrer W ürde
sollen gewahrt bleiben. Leıider sınd e>s nıcht Viele, welche VOr
dem herrschgewaltigen Naturalismus mıt seinem materialistischen
KErolutionısmus das Knie nicht beugen. Um S: {reudıger sind alle
Jene f begrüssen, dıe als Wenige Viele kämpfen. Siıe sınd
um höherer Schätzung würdig, J6 geschickter 16 ihre Ver-
theidigung VO  o Wissen und KRecht führen, und J6 strenger S1e bei
aller Entschlossenheıt des Wiıderstandes 61 lindes Losstürmen
vermeıden.

eıt Jahren steht Dr (z+utberlet unter den scholastischen
Vorkämpfern gegenüber dem genannten Feind. Seine Anstrengun e
sınd mehr vielleicht qls er selbst berechnet, VO olg ÜeNicht ZWar sind die Naturalisten Darwinischen ZES DEN Fabersie beginnen achtsame Jer In eser

Mag Splitzer, mıt dem sıch un e . besonders eingehend
befasst, als Ilustration gelten. | WasSs WO dıe Hauptsache ist

SISENEN Kräftewerden iImm besser unterrichtet und
schult. Dazu hat zweifelsohne utberlet ı mehr alsgewöhn-
hem Masse das Seine beige SCch allen Wiıssensgebileten

rakandert, festgewurzelt 1ın der Tra L1L0 dem blossen
sprechen abhold‚ unbefangenen Blickes Ersche nıgen
ist Or eiINer on Jenen, welchen bens

EeW1S5S tr en AassIs auch gern SEZO wird EKs 18
berlet’ Weise hilosophieı fi ıf Kreıs

ichtung gebenden WOFTL 15
Jahre erschıen De he M nısmus,;!)
mM1 de Makrok 08 O ber der heutigen antı-

cha 15 Mon mu tık der modernen
Gutberlet. 1893 80 Y 206anschauung Pa rborn Sch ing]

„
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theistischen W eltanschauung kritisch (ın negatver WIC posıtıyer
Seite) beschäftiete. Dreı Jahre später 15896 folete der versprochene
andere T’heil ber den Mikrokosmos unter dem T' 3t8] M ch
Die ersie Schrift besprach ich 11 Jahre 1894 78} 046 den
„Sfudien und Mittheilungen S dem Bened OCist Orden 4 die
zweıftfe sgl jetz Späat SCcHUS freıliıch eLWAS betrachtet werden.

„ IM STOSSCH un ganzen“” übt das Buch zielbewusster
Weıse eindringende Kritik „der auf die Menschheit ANSC-
wandten Kintwicklungslehre Z ruht auf der Ueberzeugung, der
Darwınismus SC1 keineswegs W 16 Manche sich Lrösten,
hereıts überwunden, sondern Seifze SC1IHEeN Irıumphzug ziemlich
unbehelligt nıcht bloss 1 (+ebiete der Natur sondern aller
„Geisteswissenschaften bezsonders auch aut dem Helde der heute
S! mächtig geförderten gyeschichtlichen Kenntnisse mMI1 kecker Miene
und überleyenem Auftreten fort (Vorwort 111 und E}

» Der u 1 Ü u T ch wırd aufgebürdet darzuthun dass dıe höchste
Blüte der Ciyılisation sıch AaAUus rohen thıerischen nfängen entwıckelt hat Die
E  nologie haft uns Völkerschaften kennen gelernt welche körperlicher und
geistiger Beziehune och Aıe rohen Urmenschen reprasentleren sollen Die NT

gleichende Spr achwıssenschalfit versucht die Sprache qals »Sprachschrei«,
als Reflexbewegung, als Onomatopoijesis U: del AUS mehr der Sthierischen
nfängen erklären; c1e vergleichende Religionswissenschaft wıll
alle elıgıon AUS Fetischismus, Anımismus und anderen —— 15 ableıten Die

11 th O ol ze19” uUunNns och Cd1ie VUeberreste A11€. prımıtıyen, rohen Cultur,
Ja el  2a8  er dem Thiere noch näher stehenden körperlichen Organisation des Menschen
Die e gy1ıe hen d nat 111e findet die grösste Vebereinstimmung zwischen
den einzelnen Organen des Menschen und der er anderen :Uhiere; inshbesondere
der Wirbelthiere, der Däuger und VOI allem der Prımaten Zoologie, Palä-

Il O Cy sollen IM den Stammbaum des Menschen bıs
einfachsten Monade hinauftf N: ugen tellen (Kinleitung

Solchem sıiegreichen Gebahren der naturalıstischen Induetion.
Analyse und Speculation eiInNn alt bıeten und verdrehten T’hat
sachen die richtie gyewerteten entgegenzuhalten, ist, dıe Aufgabe

©  2dieser Schrift (Kınl Dabeı wird keineswegs jede Ent
wicklungslehre zurückgewiesen, „sondern die mechanisch-
monistische, welche mM1L Ausschluss VO  > IDH6FEOI: Gesetzmässigkeit,
V-O Plan und Intelligenzdurch das zufällige W alten blinder
Naturkräfte den Ursprung un FKFortschritt der Menschheit
erklären ıll Im (Jegentheil beansprucht der Herr erft. TÜr
die Wirkungen der Naturkräfte un: Naturgesetze den weıtesten
Spielraum ; 1es SanZz besonders, WEeLN sıchum re1nl weltliche
Cultur, 190801 Kunst, Wiıssenschaft,Technık, Gesinhdng | handelt. W4

(Kınl
Der Mensch Se1n Ursprung un! 16 Entwicklung. Eıne Krıtik der

mechanisch-monistischen Anthropologie., Paderborn, Schöningh. 1596 Sr &0
u,. 620
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enn ZUL1 Begründung der letzteren Bemerkung meınt.
» Hıer 1sST de1 Fanfluss überweltliechen Intelligenz nothwendig

und nachweılshbhar Es lag darum fur uch kein rund VOTr dıe Ent-
wıcklung deı Menschheıit auf A1esen (+ebieten 111 10NsSeTe Kriıtik einzubeziehen«
wırd INa bei genauerem Zusehen WO. unterscheiden I1 USSEeN Ich meılınerselts

Kunst1n nicht der Meinung, dass uf em ebiete LOln weltlicheır ultur
/issenschaft echn1 und Gesinnung der Eunfluss elNel überweltlichen Intelligenz
WEN1SEC1I nothwendig nr sondern 1n 1111 Gegentheil überzeugt C] se1 19988! ' noth-
wendiger, Jje höhere Kräfte un: JC dehnbarere zesetze dabeı entgegentreien
Und diıese Nothwendigkeıit un 1111 geraden Verhältnıs /A wachsen m17 deı
Vertiefung 19881 Forschens und m1T em vordringenden Begreifen des wunder-
baren, oft äathselhaften Processes auf dem (;ebiete des (zeistes und SC1INETr

Culturplastık i  ©Dagegen Ww1 iıch zugeben, es Se 1 dieser 1INI1uUSs vieliac. »WEN1LSCI nach-
weisbar«, ] 112 inne VO schwer oder sehr schwer nachweisbar ber uch diese
Schwierigkeit selber 1S% augenblicklich un IULT, 1 eiNer grossen Reihe VOILl
Fällen mehr eine persönliche als sachlıche, A h S16 esteh ZUT Zeıt ihrer
Ausdehnung und ihrer Sstärke UUr deshalb, weıl WIr 1Ne hıefür besonders
geeıgnete Methode, welche WO. dıie geschıchtsphilosophische Se11 9 noch ZU

€N19 handhaben „und ausbılden, un weıl überdies derjenigen bel uUunNns ‚Wenige
sınd, welche miıt solchen Fragen und Problemen sich eingehender beschäftigen.
Man überlässt d1ese einschneidenden Untersuchungen zumeıist den
un muthet ıhnen ZU, uf alle Fragen, dievVvon Gegnern 11 sämmtlıchen
(;ebhleten des Wiıissens vVvon den verschiedensten Gesichtspunkten mıt mehr
der minder und schlechter Absıicht geste. werden, allezer und alluberall
die treiffenden Antworten bereıt ZU haben

Demgemäss Mag der verehrte Verfasser N1C. verübeln, WEeNN ich
abweichend VON iıhm glaube, Ps ägen der Gründe viele VOÖT, dıie ntwıc  ung
der Menschheit unteı dem merkbaren Eınflusse CL OT überwelt:-
licechen Intellıgenz u f dıesen Ge  ı1eten einmal reC. kräftig ntl-
darwinistisch vorzunehmen. Mir scheint, gerade miıt 1Ln breıiten Wissen un:
e1INEeNHNN gereiften Urtheil, mıt sSeiner Kenntnis der egner und sSe1ıner besonnenen
Taktik wäare der geeignete Mann, 111 dieser Richtung dochwenıgstens besse
race Z schaffen. Damit bekämen WITrdann drıtten and
naturalistischen Mechanismus. Könnte iıch u dem ets leidenden Hrn
fasser e1iNe arbeıtsrüstigeGesundheit als Beilage des ausgesprochenen Wunsches gebenVUebrigens ist, aufmerksam ZU machen, dass 1n SsSerer vorliegenden Sehri
selber eın nıcht gerınges und höchst schätzbares, passend zugerichtetes Material
fur solche antıdarwınıstische Betrachtung der reın menschlichen Cultur-
entwıcklung posıtiver Art bereits vorliegt, AuUS dem sıch eıne n el von
Gesetzen unschwer feststellen lässt. Mit derCodifieierung der eculturellen Önt-
wicklungsgesetze aber wäre ein cr Schritt vorwärts gethan Nn de htung
ass überwältigend die Frage VOor steht Kann eın bewunderungsw rd
System von Culturgesetzen, die mı1t Freiheit und sogenannten ufälle
hängnissen - arbeiten aben,selber wıeder ‚US stupi em

Intelligenzlosigkeit als ıhrer regulierenden Norm erklärt werden
Ende doch eiNe überweltliche de

eln-Gesetzeund Complication derEı berlege
dort bestimmt?

Wollen WITr unserer Se €e1nı lo züge
arakterisieren, SDLI VO Jle

Blickau erordentlıche ch ki Da 1gdie eh rschriften. welche 31 er rwerten sind :
leonem.



Erstes Capıtel Die Descendenzlehre auftf ogi und Tnhat-
mit SS sachen geprüft (3 194)

Z weltes Capitel Die Abstammung des Menschen (194 24.7)
m1T

Drıttes Capıtel Der Urmensch (247 —291)
mI1T SS

Viertes Capitel Die üchtung des Seelenlebens (292 341)
m1t 5 SS

HÜunNnites Capitel er den rsprung der Sprache (542 390)
mI1T

ec  es Capıtel rsprung der WYamılıe (390 450)
mıt

i1ebentes Capitel rsprung der Sittlichkei (450 4:88)
mi1t

Achtes Capitel rsprung und Entwickelung der elıg10n
mi1t. (488—612)

Die einzelnen MN  U sınd mıt iıhren vielfachen Unterabtheilungen
durch treffende und markante VUeberschriften gekennzeichnet,

ass der Leser 11NMelT ANSEMESSCH orjentiert wird.
(Gleichwohl bleiht A bedauern, dass NSer Wunsch bezüglıch des

e1N alphabetisches Inhaltsverzeichniıs m1t em EFE für beide Schriften
halten, wiederum bl yTeE1lNeTr Wunsch blıeb Je mehr Fülle und Inhalt cie
Gutberlet’schen Arbeiten ın sich begreiıfen, desta empfindlicher wird Cein ent-
sprechendes Verzeichnıis vermisst.

Neben der Fülletrıtt‚weiterhin hervor die ebenso ]1S5SenN-
schafthich: gründlıche WI1e allgemeın verständliche
und lichtvolle Behandlung.

Die Ausführungen lesen sıch durchau: bequem und man läuft hbei
etiwas rascherer Leecture Gefahr, übersehen, WI1EC tıef der Herr Verfasser dıe
Tobleme ach den verschıedenen seıten abgewogen hat Die Untersuchungen
eleben sıch. durch manch artıge Bemerkung witziger Arı un Z Reihe
trefflicher Analogien. Ungemein Vieles 1st ausserordentlich 1N! packend und

ılag nd dargestellt. Sehr wohlthuend wirken die End Ausführungen
ken dı k rzen Abgleichungenge eb Zusammenfassungen : S16 be

enden un INıNu en un! fri Nebenrechnungen,
Ein dritter rZzug liegt der ausgezeichneten

dialektisch-- S tıse Kunst edelstenSinn des
Wortes, welche dure As Wer VO Anfang bıs VAH Ende
sich geltend macht.

In dieser Beziehung wird 1NAn besonders freudig anerkennen, mıt welcher
Sorgfalt, Genauigkeit und Besonnenheit Cdie einzelnen Fragepunkte und Argumente
gefasst werden Erfreulich sind.auch Vertheidigungen remder rgumente
(z W S) gegenüber unberechtigten Angriffen (von Seiten - S). —

1' Den gleichen unsch VONL alphabetischen Verzeichnissen möchte ich bel
legenheit auch für die sehr geschätzten und erfreulicherweise zZum Theil

ter Auflage erscheinenden philosophischen Lehrbücher Gutberlet’s
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Eın besonderes Verdienst ber A  1€ Förderung SCTET Scholastık 1e9 1 der
schulmässigen Zuführung und Zubereitung el 84  $ VON uUNsSsereEeN
traditionellen Schulbüchern entweder ' N1C. oder vıel IL verarbeıteten
Stoffes IDK 1S% e1iINe ziemliche enge VOL Gedanken, dıe für lateinısche Fassung 111

uNnserel Schriuft vorbereıte werden, und sınd ungezäl Gesichtspunkte echt
scholastisch verwertet ıe N1ıCcC C111 fict1ves, sondern el wirkliches gegnerisches
Lager unNns kennzeichnen Es bleibt /AN wünschen, dass derartıge Zubereitungen
VOILl eıte der Freunde uUunNnsereTtr scholastıischen Kunst ergiebig benützt werden

KEindlich eliNenN vierten un ausserordentlichen Vorzug bildet
dıe Meisterschaf{ift des Masshaltens und der N-
haften Anpassung firemde Gedankengänge.

Kıs ist nNn1C. Or leicht, herausfordernder ec  el un empörender
Unverfrorenheit der Gegner VON der Art Spatzer, Spencer und

vieler anderer kuhner Kyvolutionisten gegenüber beıi aller Entrüstung dıe edle
uUur! nd Vornehmhetr ZU wahren un! 1111 ruhigen Fahriwasser sachgemässer

Erörterung reıben. Gutberlet u durchaus und darf hierin als eın {MLuster
für disputierende Scholastiker gelten.

Eis ist noch WEN1SECT leicht, beleidigenden Angriffen ZUu egegnen, ass
alle Ya UuUusammengeNnOMMEN wird, 198881 ]& nichts VON em Wahrheıtsgehalt Zzu
übersehen, der 11 e1NnNemn Wust VON Unerträglichkeiten etiwa noch sich finden
möchte besıtzt und ıbt diıese uns er kommt soweıt entgegen, als S Nu  1

mMm ! möglich 1St, Ja bisweilen soweıt, ass Finigen edenken einflösst. Ich
lber möchte nıcht gerade alles und jedes dıeser Beziehung selbe u
hme ber gyleiehwohl dies. ebenso coneiliante WIC vortheilhafte Taktik, die
BLG el VoNn YWällen ufs deutlichste 28888! Bewusstsein bringen kann, W1e

ark Un Position immerhin 5i& DE
Freilich wird cOieses Masshalten JENCIN Leser als ein meisterhaftes

erscheinen, welcher Nn1ıC üubersieht, dass sSe11N€ Argumentationen ad hominem
keineswegs Grundlagen sSC1IiHer CISCHNEN posiıtiyen Speculation mMACc AaIur ist

der besten Beispiele ohl der positive und prächtige Abschluss sSeiner Aus
führungen ber dıe Sprache. 87 Suq

In den Besprechungen der Schrift utbh rlet’s
Gesichte kamen, hat INa  n} zumeıst dasCapitelbesonders gerühmt. Mit Recht, och SCr d

te Abergab sıch zwıschen dem Ver Asser und mı1
e1 rentwı klun AuLD7Sweichung. Da es für dıe gesunde und fruchtbar

erer N  Sgekräftigten Scholastik VO  a} EeNTtSC ender chtigkeit
ST unbewlesene Voraussetzungen aufwichtigen Gebiet als solche
1 iıch den beklar ZU erkennen un abzuweisen,

38 Unterschied her. sheb
Munhat sıch unserem Lag hü

chtun isolier ndAusbildungsprocessder Sprache i11}1 La$  der
oder inglutinierender unendlich Zzu
Gutberlet 1eg ner Reihe von Darle

erZUZTUu Ich ıll nicht gerade behaupte ch
dav Yrzeugt das:  S er nt klun

(mit der ohne Uebersp Nn) zu ve hluss-
eu dendarlegung ist. sol en eb

ven Ausfüh gener ıd 15 an FKınbusse,
obald eın Leser miıt dem ten ung cher VUeber:

VO eINEM Sprach agglutinieı
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den Z U flectıerenden dAurch naturlıche F vOölution Se 1 nıchts mehr
und nıchts WOHNTLCA als hıstorısche EFKıcectıon

Um schaden WO möglıch abzuwehren SC er die 'T’hesis 1er 1IHNE1INHNEI-
Se1Its aufgestellt FEın e . 1s% noch VON Nıemanden bewılesen

anders 1111A1 dıe a USSEeTr  11nd wırd kaum einmal Zı bewelsen SCIH,
Factoren i1lLL1LNEeTEN Trang 7ı er aufstrebenden Plastik auft sprachlichem
G(ebilet Saın untersche1idet.

Aufgabe Q1ieser Zeilen zann naturlich N1ıC. s& 111 über CI tief-
greiıfende rage der Culturphilosophie MT, festen YTıchen hinreichend ZU
orıentilelr 0l

Be1l diıeser Gelegenheit möchte iıch un Schriuft DSAaNZ besonders allen
ihnen duürfite nıcht derPhilologen tıeferen Siınnes mpfohlen nı1aben

Cchnıtt ber 1e prache, sondern namentlich uch dıe Yrel folgenden über
rsprung und Entwickelung deı Kamiılıe deı Sittlichkeit der
eligıon VO.  \n N1C: SCIHLNSCIHN Nutzen >1 Denn 1IH Twan Müller schen and-
buch der class Alterth Wiıssensch kommen uch SaNz merkwurdiıvrve Anschauungen
bısweilen Z Geltung

Andere Bemerkungen ber e1Ne Reihe ON Einzelheiten
unterlasse ıch 19888| heber nochmals bekennen, dass G(Gutberlet
Schrift für mich C116 erfreuliche Ktappe 111 der Ausweıtung,Systematisierung. Methodisierung und Fruktifizierung unserer auft-
strebenden Scholastik bedeutet Ihr WIGC dem verdienten, _-
müdeten Verfasser INAasS Zı Krmunterunge diıenen W  C  s  AS 1900028  w

protestantischen reısen ber Se1lNe Anstrengungen hler und dort
urtheilte. So äusserte siıich Nr des 77 Theolog. ILauteraturberichtes“
VOo Jahre ber unsere Schrift also :

» Diese inhaltreiche Schrift des fruchtbaren katholischen Apologeten bildet
den zweıten Theil sSCc1iNeEeS VOTr CIN1SEN Jahren erschıenenen » Mechanischen Monısmus«
und 1S% Ne sehr eingehende Krıitik der auf den Menschen angyewandten mecha-
nıschen Fntwıicklungslehre. eieren I 111 Gutberlet völlig einverstanden, venn
derselbe dıe Meinung, der Darwinısmus OE Cc1n bereıts überwundener Standpunkt,für C1HEN n erklärtt und dıesen den gesammten mechanıschen Monismus
als den gefährlichsten WYeınd des Christenthums der Gegenwart ansieht, der
uf der SaAaNZCH Linie bekämpft werden Nıcht mınder ist /Aru billigen und
anzuerkennen die mehrmalıge entschlıedene Krklärung, 4ss zwıschen mechanischer
und der KEntwicklungslehre überhaupt sorgfältig Zı scheiden sxe1l und ass man
chrıstliıche der teleologischen Entwicklungslehre unbedenklich zustımmen
könne Und uch diıes 1st höchst etrfreulıich und dankenswert ass deı au den
ler 1ın Frage kommenden Gebieten 11} seltenem se unterrichtete Verfasser die
neuesten naturwissenschaftlichen Diseussionen Z zıieht und C1e bedeutendsten
Vertreter der Entwicklungslehre berücksichtigt. Denn adurch,. 1e6 durch dıe
Grüundlichkeit „  der Erwägung des Pro und contra wirdSe1ile Arbeit für alle die-
JENISCH wertvoll, welche gewillt der genöthigt sind, sıch diesem gewaltigen
Kampfe un die Weltanschauung als Apologeten betheiligen. Und für solche
iımöchte KReferent dieses Werk nehben amanns »Entwicklungslehre nd Darwı-
INUS« angelegentlich empfehlen, da C5S, Was ausserhalb der naturwıssenschaft-
lichen Aufgabe Hamanns Jlag, auch auf dıe streitigen Fragen betr. Ursprungs der
Sprache, der Sittlichkeit und der Religion eingeht.

g

Vgl Laacher Stimmen, 1596 (I5; ..n
Vgl "T’heol. ' at-Bericht 1896, Nr. bertr G’s Die W illensfreiheit

und ıhre Gegner und erl. Äreuzzeitung über dessen Ethik und Religion.
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Nehme a 10 jJeder P’hilosoph das Buch ZUT Hand, welcher
gylaubt, noch EeLIWaSs lernen ZU können, und prüfe nach, oh den
Ausbau uUunNnserer Scholastik fördert oder nıcht, und oh nıcht C1iNe
Reihe VO  m, Problemen AD Sprache kommt die des weıteren Nach
1INnNeNs wert sınd

HO D Aventın Dr Beda Iranz Adlhoch, B

Hırsau un ründungen VO Jahre 1073
Von Bruno Albers Miıt JT’afel 15 Folioformat Herder

reiburg 1 Breisg 1597
In den Jubelkranz welchen fahrende Schüler on einst un Jetz dem

deutschen ampo Santo Rom Zu SCINCH I 100Jährigen Jubiläum und dem der-
hat auchzeıtigen verdienstvollen Rector Msgr Dr de W aal gewunden haben

Albers CIH schönes Blatt eingefügt Hirsaus un STG Tochterklöster Bedeutung
111 Investitutrstreit ann nıcht betont werden. hne diese päpstliche Schutz-

IIl Deutschland Gregors Reformpolitik Deutschland Nn1C durch-
gedrungen un die Kıirchengeschichte hätte CIMn anderes Gesicht bekommen. Eın
kurzer Ueber  1CK über dıe der vorliegenden Arbeit alphabetisch usammen-
gestellten Klöster (gegen 190), welche seıt 1073 VO Hirsau gegründet FCSsSD
regenerıer? wurden und ıhrerseits wıieder ebenso weıter wıirkten diese grosse
Bedeutung 1rsaus. Eıne solche Statistik fehlte bisher och auf ND Seite,
Wenn WITr bedenken, dass auf CENSEM Rahmen bei oft mangelhafter Quellen-
nachricht ber zahlreichster Literatur 386801 solche Arbeit ihre S Schwierigkeiten
a  €, W15S5S61H WIT em Verfasser besten an Recensent gestattet SIC daran

ErCINI9C Bemerkungen anzuschliessen bezüglich Hirsaus und einzelner Oster.
glaubt dazu berechtigt JA y da ihm dieses Gebiet keine terra incognita ist
Irotz der Bemerkung des Verfassers, der selbst anfangs nıiıcht gefireu blieb,
hätten WITLT da und dort kurze Quellen; und Literaturangabe gewünscht, zumal
für „‚einzelne Aufstellungen be] dem widersprechenden Quellenbericht der Bewels
fehlt. Wiır glauben auch, ass ein]gema) der unzuverlässige TIrıthemius zu star
berücksichtigt wurde., Die alphabetische Registrierung und Subsummierung
Klöster iıst äusserlich, berücksichtigt nıcht dıe chronologi he Entwic

snlund verhindert dadurch den interessanten Einblick 1n Wilhelms rafiı
Das Verhältnis der einzelnen Tochterklöster dem Mutterklost hätte Recensent,

inzelnen sSe1 aufsoweıt nachweisbar ist, uch kurz untersucht gewünscht. Im
kleinere Fehler aufmerksam gemacht.. EI Hirsa ist nicht Meile
sondern Stunde VO  - Calw entfernt uch SOoOns orjentiert einigemal die Angabe der

eilenentfernung etwas eigenartig z. 202 62eılen Die LL
W, beschriebenen Ueberreste sindnicht diejenigen des Aureliusklosters

ondern des Petersklosters. An I1l 8 R  Ür Die Stiftung des Klosters U:
830 WIr! och nıcht gemeiniglıch angeNOMMECN Uns steht

Ansıcht wird uch nıcht erschüttert durchdi re t sch
Ausführungen Prof. Thudichmus denWürtt. V1 r ahr efte e
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